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Dank an unsere Unterstützer: 25 Menschen bei attac e.V., 

Für ein sozial-ökologisches 
Klimaschutz-Programm        
in Essen 2021 bis 2024

   Zahlen, Daten, Fakten (ZDF) 
   Argumente und Fragen

recherchiert, berechnet, zusammengestellt                                           
von Prof. Rolf Schwermer und 11 weiteren Personen                                                                     
Essen, im Dezember 2020

BürgerEnergie Berlin eG, correctiv.org, Fossil Free Deutschland, 
Greenpeace, urgewald e.V.
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Liebe Leser*in, 

dies ist noch nicht  ein sozial-ökologisches Klimaschutz-Programm für Essen.
Was Sie in den Händen halten oder auf dem Bildschirm sehen, sind Zahlen,
Daten, Fakten ("ZDF"), mit denen wir ein solches Klimaschutz-Programm 
als sehr gut begründet ansehen: 550 Mio. Euro investieren - im Laufe der 
Jahre 2021 bis 2024, und zwar lokal; renditestark in Geld und Ökoprofit;  
zum Nutzen des Gemeinwohls, besonders aber der Einkommensschwächeren - 
deswegen "sozial-ökologisch".

550 Mio. Euro sind finanzierbar, sofort: Die Politik muss nur die Entschei- 
dung treffen, die unrentablen und klimaschädigenden RWE-Aktien der 
Stadt Essen zu verkaufen - mit anderen Worten: die Weiche jetzt!  so stellen, 
dass unser "local train" nicht weiter ungebremst in die Klimakatastrophe 
reinrast, sondern wir endlich!  mehr lokalen Beitrag leisten für Klimaschutz. 
Wir müssen auf das Gleis, das in eine Zukunft ohne  Kohlenstoffverbrennung  
führt. Denn eine andere Zukunft gibt es für uns Menschen nicht.

Ob es ausreicht, wenn wir endlich! sofort!  sozialen Klimaschutz aktiv betreiben und unseren
längst überfälligen lokalen Mindestbeitrag leisten, um die Erderhitzung zu begrenzen, 
das wissen wir nicht.

Wenn Sie aber wissen wollen, wie sehr wir mit einer Fortsetzung der bisherigen Politik von einer
immensen Schädigung des Klimas profitieren, dann sehen Sie sich unsere "ZDF" an. Stellen Sie uns Fragen,
wo Sie etwas nicht glauben mögen - wir können Ihnen alle "ZDF"-Aussagen belegen. Und stellen Sie
den lokalen Politiker*innen Fragen, ob es denn wahr sein kann, dass wir mit der bisherigen Politik 
den Ast, auf dem wir sitzen, schon fast durchgesägt haben. Fast. 

Rolf Schwermer

Es grüßt Sie herzlich, auch im Namen der nicht namentlich genannten 11 Mitglieder der 
Recherche-Gruppe und ihrer 25 Unterstützer,

Gemeinsam stoppen wir das Sägen an dem Ast, auf dem wir sitzen. Jedenfalls die Sägenden 
hier vor Ort. Unser Motto kann sein: Vor Ort Klimaschädigung stoppen, damit global 
Zuversicht für die Abwendung der Klimakatastrophe, des Ökozids und der Auslöschung der 
Menschheit wachsen kann. Nur Mut! 
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Welche Dividenden-Zahlungen hat die Stadt Essen bzw. haben die Stadttöchter aus 5

RWE-Aktienbesitz erhalten?
Welchen CO2-Ausstoß verursacht RWE? 6
Wie hoch ist der Anteil an den RWE-CO2-Emissionen von Kommunen mit RWE-Aktien? 7
Wie wird sich ein Verkauf von 2/3 der RWE-Aktien auf den CO2-"Rucksack" der Einwohner auswirken? 7
Welche Ökosystemkosten entstehen den RWE-Kommunen durch die anteiligen RWE-CO2-Emissionen? 8
Welchen Erlös würde der Verkauf aller RWE-Aktien erbringen? 9
Was bedeutet der Verkauf der RWE-Aktien in der Bilanz der Stadt Essen? 9
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Wahl-Perioden im Rat in Verantwortung waren 10
Inwieweit muss der Erlös aus dem RWE-Aktienverkauf sofort zur Schuldentilgung verwendet werden? 11
Wie soll der Erlös aus dem RWE-Aktienverkauf verwendet werden? 11
Organigramm: Der "Konzern Stadt Essen" und seine über 60 Tochtergesellschaften 12
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Haben Sie Fragen?                                                                                     
Zu den Zahlen, Daten oder Fakten in diesem Dokument? 
Widerspruch? Erklärungsbedarf? Fehler entdeckt? Ungenauigkeiten?                                                                                          
Schreiben Sie uns eine E-Mail an faktenchecker@email.de 

……………………………………………………………………………..
Wieviele RWE-Aktien hat die Stadt Essen?   …………………………………………………………………………………………….
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Fakten zu den kommunalen RWE-Aktien

Wieviele Aktien hat der RWE-Konzern ausgegeben?
RWE-Börsenkurs 
am 18.08.2020

Erlös für RWE durch 
Kapitalerhöhung am 
18.08.2020 = "frisches Geld"

bis 17.08.2020 614.745.000 Stück
Kapitalerhöhung am 18.08.2020 61.000.000 neue Aktien 32,55 €            1.985.550.000 €          
Summe aller RWE-Aktien seit 18.08.2020 675.745.000 Stück

Fazit: Durch die Kapitalerhöhung am 18.08.2020 sind die Aktien der kommunalen Alt-Aktionäre wie Essen "verwässert" worden!
"Verwässern" bedeutet: 10% mehr Aktieninhaber müssen sich die eine "Gewinn-Torte" von RWE teilen,
jede Aktie bekommt 10% weniger vom Gewinn der RWE zugeteilt.
RWE hat in vielen Jahren Gewinn gemacht, schüttet aber nur einen Teil davon als Dividende an ihre Aktionäre aus.
So erweckt RWE den Anschein, als ob für die Alt-Aktionäre alles beim Alten bliebe. 
Kundige Alt-Aktionäre wissen jedoch: ihre Aktie hat weniger "inneren Wert".

Wieviele RWE-Aktien hat die Stadt Essen?

Kommune RWE-Aktien
Aktien-Anteil an RWE 

in % Einwohner
Aktien pro 
Einwohner

Mülheim 8.560.000 1,3 170.936 50,1
Dortmund 24.500.000 3,6 585.813 41,8  
Essen 18.761.230 2,8 583.084 32,2

Fazit: Essen hat 18,7 Mio. RWE-Aktien = 2,8% von RWE, das sind 32 RWE-Aktien pro Einwohner.
          2. Platz der "RWE-Kommunen"                                                   3. Platz der "RWE-Kommunen"
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Dividende aus RWE-Aktien für die Stadt Essen

Welche Dividenden-Zahlungen hat die Stadt Essen bzw. haben die Stadttöchter aus RWE-Aktienbesitz erhalten?
In den  Jahren 2015 bis 2020:

RWE-Dividende 
pro Aktie

RWE-Aktien 
(Stück)

Tatsächlich 
gezahlte RWE-
Dividende

2015 1,00 €              18.761.230 18.761.230 €    
2016 -  €                18.761.230 -  €                
2017 -  €                18.761.230 -  €                
2018 0,50 €              18.761.230 9.380.615 €      
2019 0,70 €              18.761.230 13.132.861 €    
2020 0,80 €              18.761.230 15.008.984 €    

Gesamte RWE-Dividende 2015 bis 2020 56.283.690 €    
Durchschnittliche RWE-Dividende 2015 bis 2020 9.380.615 €      

Blick in die Glaskugel: RWE-Dividende ab 2021?
Vom Essener Kämmerer Gerhard Grabenkamp (CDU) am 26.08.2020 versprochene zukünftige RWE-Dividende:

Versprochene 
RWE-Dividende 
pro Aktie

RWE-Aktien 
(Stück)

Versprochene 
RWE-Dividende

2021 0,85 €              18.761.230 15.947.046 €    

Fazit: Die tatsächlich gezahlte RWE-Dividende lag in den Jahren 2015 bis 2020 regelmäßig weit unter den Erwartungen.
Ursache für ausgefallene oder niedrige Dividenden: Erosion des Geschäftsmodells von RWE mit klimaschädigender Kohle-
verstromung, Braunkohle-Tagebau; "Verschlafen" von Investitionen in Erneuerbare Energien u.a.m.
Das Spekulieren der bisherigen Mehrheitspolitik in Essen auf zukünftig verlässliche oder gar steigende RWE-Dividenden
kann nicht vorhergesagt werden, ist von den RWE-Fundamental-Daten her sachlich völlig ungerechtfertigt, 
dadurch hochriskant und geht somit zu Lasten des Gemeinwohls der Stadt.
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Klima-Auswirkungen

Welchen CO2-Ausstoß verursacht RWE?
Emissionen CO2-äquivalenter Treibhausgase durch RWE im Jahr 2018
Quelle: Corporate Responsibility-Bericht RWE AG, 2019, S. 56
Scope 1-Emissionen 91.700.000 Tonnen in 2018
Scope 2-Emissionen 4.720.000 t in 2018
Scope 3-Emissionen 187.200.000 t in 2018
Summe THG-Emissionen RWE 283.620.000 t in 2018

Fazit: RWE ist der größte Treibhausgas-Einzelemittent Europas!

Erläuterung zu Scope 1, 2, 3 Treibhausgas-Emissionen
THG (Treibhaus-Gase) = GHG (Green House Gases)

Scope 1-Emissionen sind Emissionen 
von CO2-äquivalenten Treibhausgasen, 
die bei der Verbrennung von Kohle und 
Gas in Kraftwerken der RWE AG bzw. 
der RWE Power entstehen |  Scope 2-
Emissionen sind Emissionen, die durch 
die Nutzung von jener Elektizität für 
Büros und Betriebsstätten entstehen, 
die aus fossilen Energieträgern in 
Kraftwerken der RWE AG erzeugt wird | 
Scope 3-Emissionen sind Emissionen, 
die durch die Extraktion, d.h. durch die 
Ausbeutung von Bodenressourcen in  
Braunkohle-Tagebauen der RWE AG 
bzw. der RWE Power, sowie durch den 
Steinkohle-Bergbau und Steinkohle-
Tagebau verursacht wird, in Ländern 
wie Kolumbien, Südafrika, USA, 
Russland, aus denen RWE Kohle für 
seine Kraftwerke einkauft.
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Verantwortung für CO2-Emissionen durch RWE-Aktienbesitz

Wie hoch ist der Anteil an den RWE-CO2-Emissionen von Kommunen mit RWE-Aktien?

Kommune RWE-Aktien
Aktien-Anteil an RWE 

in %

Anteil an RWE-CO2-
Emissionen             (t 

in 2018) Einwohner
Mülheim 8.560.000 1,3 3.592.756 170.936 21,0
Dortmund 24.500.000 3,6 10.283.000 585.813 17,6
Essen 18.761.230 2,8 7.874.361 583.084 13,5

Fazit: Essen hat durch RWE-Aktienbesitz die Verantwortung für riesige Mengen klimaschädigender CO2-Emissionen:
7,8 Mio. Tonnen  Treibhausgas-Emissionen in 2018! 13,5 Tonnen pro Einwohner im Jahr !
Die Stadt Essen ist ein Super-Hotspot der Erderhitzung! 
"Klimaverträglich" wären allenfalls 2,3 Tonnen pro Einwohner im Jahr 

Wie wird sich ein Verkauf von 2/3 der RWE-Aktien auf den CO2-"Rucksack" der Einwohner auswirken?

Kommune
Verkaufte RWE-

Aktien
Aktien-Anteil an RWE 

in %

Geminderter Anteil 
an RWE-CO2-

Emissionen             (t 
in 2018) Einwohner

Essen -12.507.487 -0,7 -5.249.049 583.084

(Einhaltung des 2,5-Grad-Limits; das Pariser Klimaabkommen fordert Einhaltung des 1,5-Grad-Limits,                                       
also noch deutlich weniger CO2-Emissonen als 2,3 Tonnen pro Einwohner im Jahr)

Fazit: Ein Verkauf von 2/3 der RWE-Aktien im Jahr 2021 wird die Verantwortung für                                       
klimaschädigende CO2-Emissionen für jede Einwohner*in von Essen um 9 Tonnen reduzieren .

CO2-Emissionen pro Einwohner (Tonnen, 2018) 
nur durch RWE-Aktien-Besitz

Geminderte CO2-Emissionen pro Einwohner 
(Tonnen, 2018) durch RWE-Aktien-VERKAUF

-9,0
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Die Kosten der Klimaschädigung durch RWE-Aktien-Besitz

Welche Ökosystemkosten entstehen den RWE-Kommunen durch die anteiligen RWE-CO2-Emissionen? 
Ökosystem-Kosten = Klimaschaden durch 1 Tonne CO2-Emission 180 €                (Wert vom Umwelt-Bundesamt)

Kommune

Anteil an RWE-CO2-
Emissionen                
(t in 2018)

Ökosystemkosten = 
Klimaschaden (2019)

von RWE bezogene 
Dividende (2020)

durchschnittlich 
zwischen 2015 und 

2020 bezogene 
RWE-Dividende

Mülheim 3.592.756 646.696.080 €    6.848.000 €      4.280.000 €      
Dortmund 10.283.000 1.850.940.000 € 18.880.000 €    12.000.000 €     
Essen 7.874.361 1.417.384.980 € 15.008.984 €    9.380.000 €      

Fazit: Essen hat 2015 bis 2020 durchschnittlich pro Jahr 9,38 Mio. € Dividende von RWE bezogen.
Beim Erwirtschaften von 9,38 Mio. € Dividende für Essen hat RWE 1.417 Mio. € Klimaschäden verursacht! 
Die externalisierten Ökosystem-Kosten sind 150 mal größer als die eingenommene Dividende!
Diese Ökosystemkosten werden in der betriebswirtschaftlichen Rechnung der Stadt Essen nicht bilanziert! 
Die externalisierten Kosten der Klimaschädigung werden unsichtbar gehalten!
Weil Essen 9,38 Mio € RWE-Dividende im Jahr beziehen will, wachsen die Essener Klimaschulden ins Unermessliche: 
Die 1,4 Milliarden € Klimaschäden pro Jahr werden vor allem von den Menschen im globalen Süden bezahlt
und von den kommenden Generationen!

Quelle: Umweltbundesamt: 
Methodenkonvention 3.0, 
3_tab_uba-empfehlung-
klimakosten_2019-01-17

UBA-Empfehlung zu den Klimakosten

Klimakosten in Euro2016 pro Tonne Kohlendioxid 2016 2030 2050

1 % reine Zeitpräferenzrate (zentraler Kostensatz) 180 205 240

0 % reine Zeitpräferenzrate (für Sensitivitätsanalysen) 640 670 730

Quelle: Umweltbundesamt 2018, Methodenkonvention 3.0 zur Ermittlung von Umweltkosten - Kostensätze
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Verkauf der RWE-Aktien (1 von 2)
Welchen Erlös würde der Verkauf aller RWE-Aktien erbringen?

Börsenkurs pro RWE-Aktie am …
02.09.20 22.09.20 22.10.20 24.11.20 Verkaufserlös (geschätzt)

Kommune RWE-Aktien 33,60 €               30,25 €             32,86 €             34,17 €            
Mülheim 8.560.000 287.616.000 €    258.940.000 €  281.281.600 €  292.495.200 € ca. 250 Mio. €
Dortmund 24.500.000 823.200.000 €    741.125.000 €  805.070.000 €  837.165.000 € ca. 730 Mio. €
Essen 18.761.230 630.377.328 €    567.527.208 €  616.494.018 €  641.071.229 € ca. 550 Mio. €

Fazit: Essen könnte beim Verkauf aller seiner RWE-Aktien ca. 550 Mio. € erlösen.   
Voraussetzungen: Verkauf in mehreren Tranchen, RWE-Börsenkurs sinkt nicht unter 30 €/Aktie

Was bedeutet der Verkauf der RWE-Aktien in der Bilanz der Stadt Essen?

Eigenkapital: Vermögen minus Schulden

Fremdkapital: Bankschulden, Schulden aus Lieferungen und Leistungen 

Fazit: RWE-Aktien-Verkauf + lokales Re-Investment bedeutet eine sinnvolle Kapitalumschichtung auf der Aktiva-Seite der Bilanz:
Im Anlagevermögen wird die hochriskante, unrentable, klimaschädigende Mono-Investition  in RWE 
in mehrere diversifizierte, zukunftssichere, lokale Klimaschutz-Investitionen  gewandelt!

Aktiva Passiva
Anlagevermögen: Investitionen (Aktien)

Umlaufvermögen: Kassenkonten mit Einnahmen (u.a. aus RWE-Dividende)

Tausche Investition A                       = 
18,7 Mio. RWE-Aktien, Wert: 
550 Mio € ...

… in Investition B, C, D, E :                 
* Investition B: Wohnen                          
* Investition C: Verkehr                         
* Investition D: Solardächer                  
* Investition E: Windenergie

Hier im Anlagevermögen findet der Verkauf der RWE-Aktien und 
ihre sofortige Re-Investition statt - eine Kapitalumwandlung:

UBA-Empfehlung zu den Klimakosten

Klimakosten in Euro2016 pro Tonne Kohlendioxid 2016 2030 2050

1 % reine Zeitpräferenzrate (zentraler Kostensatz) 180 205 240

0 % reine Zeitpräferenzrate (für Sensitivitätsanalysen) 640 670 730

Quelle: Umweltbundesamt 2018, Methodenkonvention 3.0 zur Ermittlung von Umweltkosten - Kostensätze



sozial-ökologischer Klimaschutz

Seite 10 von 14

Verkauf der RWE-Aktien (2 von 2)

Fragen an die Politiker*innen, die bereits in vergangenen Wahl-Perioden im Rat in Verantwortung waren:

Frage 2: Falls es zutrifft, dass es dieses o.g. Gutachten gibt, was ist der Grund, warum dieses Gutachten und sein Ergebnis nicht im Rat der 
Stadt oder in einem der zuständigen Ausschüsse vorgestellt und diskutiert wurde? Wer hat ggf. entschieden, das Gutachten nicht zu 
veröffentlichen? 

Frage 3: Falls es zutrifft, dass es dieses o.g. Gutachten gibt und es im nichtöffentlichen Teil einer Rats- oder Ausschuss-Sitzung beraten 
worden ist: was waren die Gründe, die Beratung nicht öffentlich zu führen angesichts folgender Gefahren: a) die Gefahr im Falle eines 
weiteren nicht auszuschließenden Kursverfalls der RWE-Aktie das Eigenkapital der Stadt Essen in Form der 18,7 Mio. RWE-Aktien um 
weitere hohe Mio. Euro-Beträge "wertberichtigen" zu müssen ("Wertberichtigung" im Jahr 2013: 680 Mio. Euro) und durch diese erneuten 
Abwertungen das städtische Eigenkapital weiter zu schwächen; b) die Gefahr angesichts der hohen Relevanz der Ergebnisse des 
Gutachtens für die Steuern zahlende Zivilgesellschaft der Stadt Essen das individuelle Recht auf Informationsfreiheit aller Bürger*innen von 
Essen zu missachten, da diejenigen, die Kenntnis von diesem Gutachten haben, den Bürger*innen die Chance genommen haben, überhaupt 
von dem Gutachten zu erfahren? 

Frage 1: Trifft es zu, dass im Frühjahr 2018 ein von der Stadt Essen bestellter Gutachter nach einer SWOT-Analyse und -Bewertung der 
RWE AG aus kommunaler Sicht zu folgendem Ergebnis kam (sinngemäße Wiedergabe der Aussagen des Gutachters): 
1) Die bisherigen zentralen Geschäftsfelder der RWE AG Braunkohleförderung und Kohleverstromung (Braun- und Steinkohle) sind nicht 
mehr zukunftsfähig und sind wegen stark fallender Strompreise durch Erneuerbare Energien zunehmend unrentabel. Diese Schwächen der 
RWE AG überwiegen die wenigen Stärken. 2) Deswegen sind für die Stadt Essen die Risiken, wenn die RWE-Aktien weiter gehalten werden, 
kurz- und mittelfristig sehr hoch. Eine Kommune darf nicht hochspekulativ auf die geringe Chance einer betriebswirtschaftlich positiven 
Geschäftsentwicklung der RWE AG setzen, sondern muss um risikoarme Investition ihres Anlagevermögens bemüht sein. 3) Empfehlung: 
möglichst zügiger, schrittweiser Verkauf der RWE-Aktien in mehreren Tranchen.
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… und Verwendung des Erlöses aus dem RWE-Aktien-Verkauf

Inwieweit muss der Erlös aus dem RWE-Aktien-Verkauf sofort zur Schuldentilgung verwendet werden? 
Die Stadt Essen steht wegen der sehr hohen Schulden unter Haushaltsaufsicht. Die Haushaltsaufsicht schreibt zu der o.g. Frage sinngemäß:

Wie soll der Erlös aus dem Verkauf der RWE-Aktien verwendet werden?
Für ein lokales Re-Investitionsprogramm, sozial-ökologisch, 550 Mio. € von 2021 bis 2024; 
Investitionsbereiche: Wohnen, Verkehr, Erneuerbare Energien; alle Investionsbereiche mit Bürger*innen-Beteiligung 

Ziele: 1) Stärkung des sozialen Zusammenhalts in der Stadt durch Beteiligung vor allem Geringverdienender
          2) wirksamer lokaler Klimaschutz: messbar, sichtbar, erlebbar

" Grundsätzlich  darf im Fall hoher Schulden eine Kommune nicht im Anlagevermögen vorhandene Investitionen 
wandeln, um mit dem Erlös Ausgaben zu finanzieren."  

Fragen: Trifft es zu, dass es Ausnahmen von dem o.g. Grundsatz gibt? Ist eine solche Ausnahme von dem o.g. Grundsatz, wenn eine 
Kommune unter Haushaltsaufsicht Teile ihres Anlagevermögens (z.B. RWE-Aktien) veräußert (z.B. aus dem Grund, um das Risiko einer 
weiteren Wertminderung bis hin zum totalen Verlust des Wertes der RWE-Aktien zu minimieren bzw. abzuwenden; Stop-Loss-Maßnahme) 
und den Verkaufserlös direkt re-investiert, diversifiziert in mehrere Anlagen in der Region dieser Kommune, die als risikoärmer und 
zukunftssicherer einzustufen sind, da sie ökonomisch rentabler ist und zugleich die Ökosystem-Kosten der Kommune senkt (die Kommune 
profitiert nicht mehr von extrem klimaschädigenden Geschäften der RWE AG) sowie den sozialen Zusammenhalt in der Kommune fördert 
(gering verdienende Einkommenschichten der Bürger*innen der Kommune profitieren besonders von den Re-Investitionen)? Trifft es zu, 
dass die Haushaltsaufsicht Abweichungen von dem o.g. Grundsatz tolerieren wird, wenn eine Kommune eine oben beschriebene 
Kapitalumschichtung im Anlagevermögen durchführt? 

Fazit: Dass "grundsätzlich" die Haushaltsaufsicht beim Regierungspräsidium eingreift, wenn der Haushalt einer Kommune wegen sehr hoher 
Verschuldung unter Haushaltsaufsicht steht (Fall der Haushaltssicherung), und die Kommune Anlagevermögen verkaufen will, "um mit dem 
Erlös laufende Ausgaben zu finanzieren", ist nicht zu beanstanden.
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Organigramm: Der "Konzern Stadt Essen" und seine 60 Tochtergesellschaften
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Geschäfte mit Strom: Stromverbrauch und Stromkosten in Immobilien der Stadt Essen (1 von 2)

Wie hoch ist der Stromverbrauch in zwei Immobilien der Stadt Essen? Wie hoch sind die Stromkosten?

kWh pro Jahr
Stromkosten 

pro Jahr € 
Strompreis € 

pro kWh Bemerkungen
geschätzte Werte 70.000 11.200 €           0,16 €               

tatsächliche Werte, Kosten, Preise 104.000 27.000 €           0,26 €               

34.000 15.800 €           0,10 €               
höherer 

Verbrauch als 
erwartet

höhere jährliche 
Stromkosten als 

geschätzt

höherer 
Strompreis als 

geschätzt

kWh pro Jahr
Stromkosten 

pro Jahr € 
Strompreis € 

pro kWh
geschätzte Werte 80.000 12.800 €           0,16 €               

tatsächliche Werte, Kosten, Preise 132.000 31.000 €           0,235 €             

52.000 18.200 €           0,07 €               
höherer 

Verbrauch als 
erwartet

höhere jährliche 
Stromkosten als 

geschätzt

höherer 
Strompreis als 

geschätzt

Vergleichsquelle:Bundesnetzagentur (Monitoringbericht 2019):
durchschnittlicher Industriestrompreis: 0,1598 €/kWh
durchschnittlicher Gewerbestrompreis: 0,222 €/kWh
durchschnitticher Haushaltsstrompreis: 0,3085 €/kWh

<= Strompreis: Schätzung aufgrund vergleichbarer 
städtischer Immobilien anderer Kommunen 
 <= tatsächliche Verbrauchswerte, Stromkosten und 
Preis, den die Stadt Essen bezahlt! 

<= Strompreis: Schätzung aufgrund vergleichbarer 
städtischer Immobilien anderer Kommunen 
 <= tatsächliche Verbrauchswerte, Stromkosten und 
Preis, den die Stadt Essen bezahlt! 

Immobilie A                                
(Name der Redaktion bekannt)

Immobilie B                                
(Name der Redaktion bekannt)
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Geschäfte mit Strom: Stromverbrauch und Stromkosten in Immobilien der Stadt Essen (2 von 2)

Frage an die Stadtwerke Essen bzw. EVV: 
Trifft es zu, dass die Stadtwerke Essen bzw. die EVV für den "reinen Ökostrom", den sie im Auftrag der Stadt Essen eingekauft haben,
der Stadt Essen im Schnitt der letzten 3 Jahre min. 23,5 Euro-Cent pro kWh in Rechnung gestellt hat?

Fragen an Politiker*innen: 
Fragen 1 - 4: Inwieweit ist den bisher verantwortlichen Ratsvertreter*innen bzw. Aufsichtsräten bekannt, …

… dass 29% der Gewinne aus den überhöhten Stromkosten dem bisherigen Stadtwerke-Miteigentümer RWE AG

Frage 6: Falls eine der Fragen 1 bis 4 von dem o.g. Personenkreis mit "Nein" beantwortet wird, sind die Antwortenden damit 
einverstanden, dass die Stadtwerke Essen bzw. die EVV sie nicht über ihr Geschäftsmodell mit dem "Großkunden" Stadt Essen 
im Rat oder in den Ausschüssen transparent informiert hat? 

    bzw. seit 01.10.2020 der Tochtergesellschaft Westenergie der E.ON SE zugute kommen? 

… dass die Stadtwerke Essen wenig oder überhaupt nicht interessiert zu sein scheinen, Stromeinsparungsmaßnahmen in den 
städtischen Immobilien durchzuführen, die sie mit dem Strom versorgen, den sie im Auftrag der Stadt Essen eingekauft haben?

… dass das Geschäftsmodell der Stadtwerke Essen, im Auftrag ihres "Großkunden" Stadt Essen Strom einzukaufen und an die 
Stadt Essen zu verkaufen, dass dieses Geschäftsmodell darauf ausgerichtet zu sein scheint, mit der Stadt Essen so viel wie 
möglich Umsatz zu machen, damit die Stadtwerke den größt möglichen Gewinn aus dem Stromhandel mit der Stadt Essen 
erzielen können? 

… dass die Stadtwerke Essen regelmäßig der Stadt Essen für vergleichsweise sehr hohe, weil nicht effizienzreduzierte Strom- 
verbräuche (kWh) in städtischen Immobilen zu vergleichsweise überhöhten Strompreisen pro kWh sehr hohe Stromkosten in 
Rechnung stellen? 

Frage 5: Falls eine der Fragen 1 bis 4 von dem o.g. Personenkreis mit "Ja" beantwortet wird, war dies von den Antwortenden politisch so 
gewollt? 


